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Liebe Vereinsmitglieder und 
Freunde des Partnerschaftsvereins,

wir freuen uns, Ihnen hier die neueste Aus-
gabe des PNF-Infos vorlegen zu können. Das 
nun zu Ende gehende Jahr war geprägt von 
vielen Aktivitäten aus Anlass des 40jährigen 
Jubiläums unserer Partnerschaft mit Fon-
dettes. Insbesondere die Begegnungen mit 
unseren französischen Freunden und die 
Jubiläumsfeiern in Naurod und in Fondettes 
waren wunderschön und bewegend. Wenn 
Sie keine Gelegenheit hatten, selbst daran 
teilzunehmen, können Sie vielleicht beim 
Lesen der Berichte ein wenig den freund-
schaftlichen Geist nachempfinden.

Vielen Dank den zahlreichen Helfern, die 
uns bei all diesen Aktivitäten so wunderbar 
unterstützt haben! Gerade das Betreiben 
des Weinstandes mit Weinen und Sekt aus 
unserer französischen Partnergemeinde im 
Rahmen der Rheingauer Weinwoche stell-
te eine große Herausforderung dar, die wir 
gemeinsam sehr gut gemeistert haben. Die 
positive Resonanz hat uns sehr gefreut und 
unsere gemeinsame Arbeit bestätigt!

Auch über das inzwischen schon zur Tradi-
tion gewordene Bouleturnier, das Treffen 
der Nauroder Radfahrer mit den Fondetter 
Mountainbikefahrern in Flirsch/Tirol und 
zum Besuch von Fondetter Jugendlichen in 
Naurod im Oktober finden Sie Berichte in 
diesem Heft. Viel Spaß beim Lesen!

Ein weiteres schönes Ereignis im Nauro-
der Vereinsleben liegt noch vor uns: der 
Nikolausmarkt am 5. Dezember. Wir freu-
en uns darauf, Sie dort an unserem Stand 
mit französischen Spezialitäten verwöhnen 
zu dürfen. Helfer können wir noch gut ge-
brauchen: Wer Lust hat, uns beim Auf- oder 
Abbau oder beim Standdienst zu unterstüt-
zen, meldet sich bitte bei Petra Opitz (Tel.: 
06127/66882).

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien 
eine schöne und besinnliche Adventszeit!

Herzliche Grüße

 
Christine Becht
Vorsitzende
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Lange hat es gedauert – bis zum Wiederse-
hen mit Josef aus Flirsch am Arlberg und 
den Fondetter „vététistes“, den Mountain-
bikefahrern unserer Partnergemeinde. 2009 
hatten die Nauroder Radfahrer um Jürgen 
Becker und Adi Raima im Rahmen ihrer 
jährlichen Radetappenfahrten erstmals ei-
nige unvergessliche Tage mit den Fondetter 
Freunden in den Tiroler Alpen verbracht. 
Neben der Herzlichkeit und der Wärme der 
Gastgeber waren es auch die unvergleichli-
chen Möglichkeiten, die die Alpen furchtlo-
sen Mountainbikern bieten, die die Sehn-
sucht der Franzosen befeuerte, nochmals 
eine gemeinsame Fahrt „zu Josef“ zu unter-
nehmen. 

Nun hatte es also geklappt. Am Freitag, den 
18. September, trafen zunächst 16 Franzosen 
im Hotel ein, ziemlich spät in der Nacht hat-
ten es auch die 18 Deutschen geschafft. Am 
ersten gemeinsamen Tag stand der „Almab-
trieb“ auf dem Programm – Ende Septem-
ber werden die Rinder, die den Sommer in 
hochgelegenen Regionen verbringen, wieder 
zurück in die Dörfer im Tal getrieben, was 
mit viel Musik sowie mit reichlich Bier und 
Wurst gefeiert wird. Zuvor hatte eine erste 
Tour die rund 30 Radfahrer zum Kapallhaus 
auf 2330 Meter Höhe nicht weit von St. An-
ton geführt – ein durchaus selektiver Kurs, 
der stellenweise alle vom Fahrrad zwang. 
Aber, wie nach einem solchen Anstieg nicht 
anders zu erwarten, war die Aussicht an-
schließend grandios und gab einen wunder-
vollen Vorgeschmack auf die nächsten Tage. 

Diese verliefen gemächlicher als der Prolog: 
Auf nicht selten asphaltierten Straßen und 
Wegen ging es in die umliegenden Täler: 

Über den Arlberg nach Lech und das Lechtal 
hinauf bis zur Freiburger Hütte, ins Verwall 
bis zur Konstanzer Hütte, Richtung Lan-
deck und weiter ins Kaunertal, ins Inntal, 
ins Panznauntal nach Ischgl und von dort 
über den Kopsstausee hinauf zum Silvretta-
Stausee. Dabei kamen mitunter die Autos 
zum Einsatz, die die Radfahrer an einen 
weiter entfernten Ausgangspunkt brachten 
oder sie von ihrem entlegenen Zielort wieder 
heimholten. Wer nicht aufs Rad wollte, hatte 
Gelegenheit zu Wanderungen in der Region, 
immer mit dem Ziel einer gemeinsamer Rast 
der Wanderer und Radfahrer. Bei zeitweise 
strahlendem Sonnenschein waren die Na-
tureindrücke überwältigend, insbesondere 
in den etwas höher gelegenen und daher ru-
higeren Gebieten.

Aber, wer für die letzte Septemberwoche eine 
Radtour in den Alpen plant, muss einen Plan 
B parat haben – es könnte den ersten Schnee 
geben. Der Plan B lag bereit, und Schnee gab 
es auch. Zunächst kündigte sich schlechtes 
Wetter für den Nachmittag des vierten Ta-
ges an, so dass die gesamte Gruppe das Wan-
dern dem Radfahren vorzog: Von St. Anton 
aus ging es mit der Kabinenbahn hoch hin-
auf auf die 2.809 Meter hohe Valluga, den 
höchsten Gipfel im Arlberggebiet auf der 
Grenze zwischen Tirol und Vorarlberg. Den 
Rückweg legten die meisten zu Fuß zurück 
– die einen ab der Bergstation, die anderen 
ab der Mittelstation. Trotz bereits finsterem 
und wolkenverhangenem Himmel war es 
ein wundervoller Tag mit beeindruckender 
Aussicht auf die umliegende Bergwelt. Vie-
len ist der Tag auch physisch noch länger in 
Erinnerung geblieben, denn Bergabgehen 
beansprucht die Oberschenkelmuskulatur 

 Nauroder und Fondetter Radfahrer beim 
gemeinsamen Mountainbiken in Tirol

BEGEGNUNG IN FLIRSCH

offensichtlich in ganz anderer Weise als es 
die Radfahrer gewöhnt sind. Der eine oder 
andere Wanderer war ob seines „unrunden 
Ganges“ noch Tage später gehandicapt. 

Am nächsten Tag fiel Schnee, bereits zum 
Frühstück. Plan B sah eine Wanderung zur 
Flirscher Skihütte in ca. 1.800 Meter Höhe 
vor, die bereits im Jahr 2009 Ziel der Nau-
roder und Fondetter Radler war. Zeugen die 
Fotos aus dem Jahr 2009 – ebenfalls letzte 
Septemberwoche – von bestem Spätsom-
merwetter und viel Aktivität im Freien, so 
konnten sich die Wanderer in diesem Jahr 
im Skiurlaub wähnen: Schneefall vor der 
Hütte, doch innen drin war ordentlich Stim-
mung, nicht zuletzt dank des von 
den Franzosen mitgebrachten 
Rotweins. Und Pilze gab es auch: 
Die Fondetter sind bekannt für 
ihre Freude am und den Erfolg 
beim Pilzesammeln, aber dass 
sie sogar unter der leichten 
Schneedecke fündig wurden, 
hat selbst die Einheimischen er-
staunt. Das Pilzgericht, das Koch 
Philippe am nächsten Tag zube-
reitete, war unvergesslich und 
eine echte Gaumenfreude.

Unvergesslich bleibt den beiden befreun-
deten Radfahrergruppen sicher auch diese 
gemeinsame Fahrt, die einmal mehr gezeigt 
hat, wie nahe sich die beiden Teams inzwi-
schen gekommen sind. Fast symbolhaft ist 
da das Geschenk, dass die Fondetter den 
Naurodern machten: Ein Radtrikot „Flirsch 
2015“ für alle Radler, angelehnt an die Far-
ben des Fondetter Radsportclubs, das die 
Verbundenheit der beiden Gruppen auch 
optisch deutlich macht. Wie schön, dass die 
nächsten gemeinsamen Aktivitäten in den 
Jahren 2016 und 2017 schon fest verabredet 
sind. 

Martina Schaad
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Bereits zum siebten Mal hinterein-
ander hatte der Partnerschaftsverein 
Naurod – Fondettes alle Nauroder 
Vereine zum gegenseitigen Kräfte-
messen und zielgenauen Werfen der 
Eisenkugeln eingeladen. Und so fand 
zwei Tage vor dem französischen Na-
tionalfeiertag, der auch in der Part-
nerstadt Fondettes an der Loire groß 
gefeiert wird, das diesjährige Boule- 
turnier auf dem Nauroder Sportgelän-
de statt.

Das Interesse der Nauroder an diesem fran-
zösischen Volkssport ist im nordöstlichen 
Stadtteil Wiesbadens auch im 40. Jahr der 
Partnerschaft ungebrochen, sodass Dr. Marc 
Opitz vom Partnerschaftsverein 24 Mann-
schaften von 19 Nauroder Vereinen will-
kommen heißen konnte. Bei der Begrüßung 
der siebzig Teilnehmer und etwa ebenso 
vielen Zuschauern präsentierte er die von 
seiner Familie 2014 gestiftete Trophäe für 
die Siegermannschaft, die im vergangenen 
Jahr von den „Naturfreunden Naurod“ ge-
wonnen wurde. Sie stellt einen athletischen 
Pétanque-Spieler dar, der im Begriff ist, 
seine Kugel in Richtung eines imaginären 
„Schweinchens“ zu werfen. 

Bei sommerlich-heißen Temperaturen be-
gann der friedliche Wettstreit. Gut gelaunt, 
bestens motiviert und zugleich hoch kon-
zentriert waren die Spielerinnen und Spieler 
bei der Sache und wurden immer wieder von 
ihren Vereinskameraden angefeuert. Wenn 
das Augenmaß nicht ausreichte, wurden die 
Abstände der Kugeln gemessen, oft auch dis-
kutiert, manchmal Mut zugesprochen und 
fair beglückwünscht. 

Besonders erfreulich war, dass diesmal auch 
einige Jugendliche der Freiwilligen Feuer-
wehr am Turnier teilnahmen. Auch die Ex 
Apple Queens hatten ihren Spaß, und die Se-
niorenhelferinnen präsentierten sich stolz in 
ihrem neuen „Outfit“.

Die Bewirtung hatten wieder Helfer der In-
teressengemeinschaft Nauroder Ortsvereine 
übernommen. Da der Vorsitzende Volker 
Bienstadt dienstlich verhindert war, sprang 
Silke Opitz ein. Mit Grillwurst, Steaks, ge-
spendetem Kuchen und Torten sowie Bier, 
französischem Sekt und  Wein der Weinbau-
schule in Fondettes stärkten sich die Anwe-
senden. Traditionell fließt der Verkaufserlös 
von Speisen und Getränken in die Kasse des 
Vereinsrings und kommt somit allen Nauro-
dern zugute.

Doch wie verlief der Wettkampf? Vier Mann-
schaften hatten das Halbfinale erreicht. 
Dann wurde es spannend. Im Endspiel stan-
den sich die Teams der Turngemeinde II 
(Lauftreff) und der Wintersportfreunde ge-
genüber. Als glückliche Turniersieger gingen 
zum Schluss die Wintersportfreunde Naurod 

Die „Wintersportfreunde“ siegten  
bei sommerlichen Temperaturen

7.  BOULETURNIER DER NAURODER VEREINE MIT 24 MANNSCHAFTEN

hervor, die die Partie zu ihren Gunsten been-
deten. Den 3. Platz erreichte die Mannschaft 
des Geschichts- und Heimatvereins Naurod.

Natürlich erhielten die Sieger die begehrte 
Trophäe und ein großes Weinpräsent. Doch 
keiner musste mit leeren Händen nach Hau-

Wolfgang Nickel und Marc Opitz gratulieren den 
siegreichen Wintersportfreunden

se gehen, denn alle teilnehmenden Mann-
schaften erhielten bei der Siegerehrung 
Präsente und persönliche Urkunden aus den 
Händen der Turnierleitung und der Partner-
schaftsvorsitzenden Christine Becht. Auch 
Ortsvorsteher und Stadtverordnetenvorste-
her Wolfgang Nickel hatte sich in die Schar 
der Gratulanten eingereiht.

Wenn man ein Resümee dieses 7. Bouletur-
niers ziehen will, kann man sagen, dass es 
dem Partnerschaftsverein Naurod – Fon-
dettes wieder einmal gelungen ist, vielen 
Mitgliedern der Nauroder Vereine eine 
Möglichkeit zu einem freundschaftlichen 
Spiel und fairen Miteinander verholfen zu 
haben. Einige Teams wollen bis zum Turnier 
im nächsten Jahr „heimlich üben, weil es so 
großen Spaß macht“. Damit steigen natür-
lich ihre Chancen für einen Sieg.

Bernd Siebold/Petra Opitz

Stilles Gedenken
Wir trauern um unsere verstorbenenen Mitglieder

Klaus Aschenbrenner 	 † 02.05.2015

Ingeborg Siebold 	 † 09.05.2015

Eva Wenzl 	 † 08.07.2015

Manfred Siebrecht 	 † 10.07.2015

Walter Hofmann 	 † 14.09.2015 
Manfred Kahl 	 † 24.09.2015

Dieter Jera 	 † 04.11.2015

Ernst Häuser	 † 08.11.2015

Unser herzliches Mitgefühl gilt den Angehörigen.
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Das 40jährige Jubilä-
um der Partnerschaft 
zwischen dem heutigen 
Wiesbadener Stadtteil 
Naurod und der franzö-
sischen Stadt Fondettes 
wurde in diesem Jahr 
an beiden Orten gefei-
ert: Im Mai in Naurod, 
im September in Fon-
dettes – jeweils mit 
Gästen aus der Partner-
gemeinde.   

Ein Rückblick auf die 
Feierlichkeiten in Wiesbaden sei gestattet. 
Rund 40 französische Gäste besuchten im 
Mai Naurod und waren dort bei Familien 
untergebracht. Sie besichtigten Frankfurt, 
fuhren mit dem Ebbelwei-Express und 
wurden zu einem zünftigen Abendessen in 
Seckbach eingeladen. Im Wiesbadener Rat-
haus wurden die Franzosen von Stadtver-
ordnetenvorsteher Wolfgang Nickel auf das 
Herzlichste empfangen, der aus den Händen 
von Alain Troubat vom Comité de Jumelage 
ein Gemälde vom Schloss Chatigny erhielt. 
Den Nachmittag verbrachten die Gäste in 
Bacharach und lernten auch den Rheingau 
kennen. Eigens zur Geburtstagsfeier war der 
Fondetter Bürgermeister Cédric de Oliveira 
mit seinem Stellvertreter Silvain Debeure 
angereist, der für die internationale Bezie-
hungen seiner Heimatgemeinde zuständig 
ist. Nach der Begrüßung der Gäste – unter 
ihnen auch  Äppelblütekönigin Franziska 
Beltz - durch die Partnerschaftsvorsitzen-
de Christine Becht berichtete Ortsvorsteher 
Wolfgang Nickel über den allerersten Be-
such von Nauroder Gemeindevertretern in 
Fondettes, damals mit Bürgermeister Heinz 

Rieth an der Spitze. Dann gab der Ehrenvor-
sitzende Bernd Siebold einen persönlichen 
Rückblick auf besondere Höhepunkte dieser 
deutsch-französischen Freundschaft. Bür-
germeister Cédric de Oliveira beschrieb in 
seiner Ansprache einige Aspekte der inten-
siven Beziehungen und drückte seine Freu-
de und seinen Stolz darüber aus, dass er an 
dieser Geburtstagfeier teilnehmen könne. 
Für Christine Becht hatte er als Geschenk 
einen Bildband über die Touraine mitge-
bracht. Wolfgang Nickel und Bernd Siebold 
erhielten je eine kleine Nachbildung der 
roten Plastik, die die Fondetter Künstlerin 
Laurence Dréano im vergangenen Jahr beim 
„Wiesbadener Kunstsommer“ in der Schwal-
bacher Straße ausgestellt hatte. Die Rede des 
Fondetter Vorsitzenden Jean-Pierre Chop-
lain, der leider nicht anwesend sein konnte, 
wurde vorgelesen.

Dann erzählten vier frühere Teilnehmerin-
nen von kuriosen Erlebnissen bei Fahrten 

Naurod und Fondettes  
feiern 40 Jahre Verschwisterung

JUBILÄUM
nach Fondettes und brachten mit ihren in 
Deutsch und Französisch vorgetragenen 
Anekdoten das Publikum zum Lachen. Guy 
Icard, der seit neun Jahren Mitglieder des 
Partnerschaftsvereins in Französisch unter-
richtet, bildete mit seiner unterhaltsamen 
deutsch-französischen Unterrichtsstunde 
den Abschluss des kurzweiligen Programms. 
Als süße Überraschung des Abends wurde 
eine von Heike Großmann kunstvoll mit 
den Wappen von Naurod und Fondettes 
gebackene Geburtstagstorte  in den Saal ge-
bracht, die von den Anwesenden mit großem 
Appetit verspeist wurde. Das Mandolinenor-
chester Musikfreunde Naurod umrahmte 
die Jubiläumsfeier mit zahlreichen musikali-
schen Beiträgen, und auch der Gesangverein 
Liederblüte erfreute die Festteilnehmer mit 
schönen Melodien. Marita Roßbach glänzte 
mit dem Chanson „Göttingen“ der franzö-
sischen Sängerin Barbara und wurde dabei 
von Mathias Scherer am Klavier begleitet. 
Eine besondere Ehrung erfuhr Jean-Luc 
Baudrier, der nach zehn Jahren nicht mehr 
für das Amt des Präsidenten der Jumelage 
kandidierte. Er erhielt die Medaille des Part-
nerschaftsvereins für besondere Verdienste. 
Zu erwähnen sind auch die interessante Fo-
toausstellung und das lukullische Buffet, zu 
dem die Gastgeber beigetragen hatten.

Petra Opitz„Erinnerung an die ersten Begegnungen“: 
Bei diesem erfrischenden Beitrag mit Anekdoten 
von den ersten Begegnungen mit den französischen 
Jugendlichen wurde viel gelacht.

Der Fondetter Bürgermeister Cédric de Oliveira  
überbrachte Präsente aus Fondettes.

Beim Anschneiden der Geburtstagstorte wird 
Stadtverordnetenvorsteher Wolfgang Nickel vom 
Fondetter Bürgermeister Cédric de Oliveira tatkräftig 
unterstützt.
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Am 11. September setzten sich rund 50 Nau-
roder mit Bus, Auto oder Bahn in Bewegung 
und kamen nach langer Fahrt und mehreren 
Pausen alle fast gleichzeitig vor der Mairie in 
Fondettes an. Hier wurden sie von Bürger-
meister, Vereinsvorstand und Gastfamilien 
mit einem Glas Vouvray herzlich begrüßt 
und verbrachten den Abend bei der jeweili-
gen französischen Familie.

Am nächsten Vormittag ab 11 Uhr gab es 
einen offiziellen Empfang in der Mairie, bei 
dem in einigen Reden Geschichte und Be-
deutung der Partnerschaft hervorgehoben 
wurden. Besonders eindrucksvoll waren die 
von einem Blechbläserensemble gespielten 
Nationalhymnen beider Länder. Anwesend 
war auch die eigentliche Initiatorin der Part-
nerschaft, die gebürtige Nauroderin und  
mit einem Franzosen verheiratete Gudrun 
Menant. Das Gastgeschenk des Nauroder 
Vereins war eine Granitplatte mit eingravier-
ten Wappen, das der Interessengemeinschaft 
Nauroder Vereine eine Metallplatte, eben-
falls mit den eingravierten Wappen beider 
Orte und einem Schriftzug. Die Franzosen 
ihrerseits präsentierten mit einem großen 
Nougatkuchen eine Spezialität der Region. 
Bei dieser Gelegenheit wurden der Nauroder 
Ortsvorsteher Wolfgang Nickel und der Fon-
detter Bürgermeister Cédric de Oliveira in 
die Bruderschaft der Nougat-Gourmets von 
Tours aufgenommen. Beim anschließenden 
Umtrunk kamen trotz Sprachbarriere alle 
ins Gespräch, und es ging sehr lustig zu.

Für den Abend hatten die französischen 
Gastgeber ein Abendessen in einem der für 
die Gegend typischen Caves (Weinkellerge-
wölbe) organisiert. Ein Chor von fünf Frauen 
sang dort a capella wunderschöne französi-

sche Lieder, die eine ganz eigene Stimmung 
verbreiteten und hervorragend zu dem 
besonderen Ambiente passten. Nach dem 
köstlichen Büffet wurden in einer feierlichen 
Zeremonie Wolfgang und Helga Nickel, die 
1. Vorsitzende Christine Becht, der Ehren-
vorsitzende Bernd Siebold, die langjährige 
frühere 2. Vorsitzende Ulla Puklitsch sowie 
der heutige 2. Vorsitzende Michael Hördler 
in die Bruderschaft der Ritter Chantepleure 
(Confrérie des chevaliers de la Chantepleu-
re) aufgenommen. Zu später Stunde mach-
ten sich alle mit Bus und Autos auf den etwa 
halbstündigen Weg zurück nach Fondettes.

Am Sonntag ging es dann zu einem Ganzta-
gesausflug ins ca. 40 km entfernte Schloss 
Chaumont, wo  alljährlich ein sogenanntes 
Gartenfestival stattfindet, das auch einige 
Räume des Schlosses und die ehemaligen 
Stallungen mit umfasst. Internationale 
Künstler haben hier am Ort ihre Kunst in 
die Landschaft und die Räume eingefügt. 
Im wunderbaren, riesengroßen Garten mit 
einem herrlichen alten Baumbestand finden 
sich die unterschiedlichsten Installationen 
aus verschiedensten Materialien sowohl an, 
in oder unter Bäumen als auch auf dem Ra-
sen oder sogar fast versteckt im Gebüsch. 
Im Schloss präsentierten einige Künstler in 
vielen nicht renovierten Räumen, die sonst 
nicht der Öffentlichkeit zugänglich sind, ihre 
Fotografien, Bilder und Installationen in ei-
ner Beziehung, sei es als Symbiose oder im 
Kontrast, zu der speziellen Örtlichkeit. Ein 
hochinteressantes Erlebnis!
 
Am Abend dann die große Feier im Fondet-
ter Salle des fêtes mit einem tollen Büffet 
und Weinen aus der Touraine. Ein sehr wit-
ziger und staunenswerter Programmpunkt 

Nauroder feiern  
40. Partnerschaftsjubiläum in Fondettes 

JUBILÄUMSFAHRT
war eine Tanzgruppe mit drei Livemusikern 
aus dem nahegelegenen Amboise - alle in der 
dort üblichen Tracht und alle 75 plus! Der 
Maître de plaisir animierte auch das Pub- 
likum zum Tanzen. Albert Hämpel von den 
Naurodern trug mit seinem Akkordeon und 
einigen weinseligen Liedern zur guten Un-
terhaltung bei. Es wurde wieder sehr spät, 
aber trotzdem mussten alle am nächsten 
Morgen pünktlich den Bus in Richtung Hei-
mat besteigen.

Der Aufenthalt in Fondettes hat erneut ge-
zeigt, wie toll die Partnerschaft zwischen 
beiden Gemeinden funktioniert, welch aus-
gezeichnete Gastgeber die Franzosen sind 
und wie herrlich alle zusammen feiern kön-
nen. Das nächste Jubiläum in zehn Jahren 
kommt bestimmt, aber bis dahin fließt noch 
viel Wasser die Loire und den Rhein hinun-
ter, und es wird noch viele gegenseitige Be-
suche geben. 

Kornelia Bauscher

Nikolausmarkt
5. Dezember

Wir freuen uns darauf, Sie beim 
Nikolausmarkt an unserem Stand 
mit französischen Spezialitäten 
verwöhnen zu dürfen. Helfer kön-
nen wir noch gut gebrauchen: Wer 
Lust hat, uns beim Auf- oder Abbau 
oder beim Standdienst Verkauf von 
Crémant, Crêpes backen) zu unter-
stützen, meldet sich bitte bei Petra 
Opitz (Tel.: 06127/66882).

Willkommen im Club
Als neue Mitglieder im Partnerschaftsverein begrüßen wir herzlich

Thanh Vinh
Dr. Jörg Rathenow 
Wolfram Mascus

Heiko und Christiane Hossenfelder  
Reinhard Strähler 

Wir wünschen interessante Stunden beim Partnerschaftsverein und viele 
anregende Begegnungen mit unseren Fondetter Freunden.

Impressum Herausgeber: 	 Partnerschaftsverein Naurod-Fondettes e.V.
Redaktion: 	 Kornelia Bauscher
Texte: 	 Kornelia Bauscher, Petra Opitz, Bernd Siebold, Martina Schaad
Gestaltung: 	 Beate Schmitz
Druck: 	 print24
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31 Jugendliche und 9 Erwachsene aus der 
französischen Partnerstadt Fondettes ver-
brachten eine abwechslungsreiche Woche 
bei Familien, die unentgeltlich für Kost und 
Logis sorgten. Für die Ausarbeitung und 
Durchführung des jugendgerechten Pro-
gramms zeichnete der Partnerschaftsverein 
Naurod – Fondettes verantwortlich.

Nach dem Empfang in Naurod lernten die 
Gäste am Wochenende ihre neuen Fami-
lien kennen, sofern sie nicht schon länger 
befreundet waren. An den folgenden Tagen 
konnten die Fondetter und Wiesbadener 
Jugendlichen gemeinsam an den Besichti-
gungen und Ausflügen teilnehmen, da der 
Besuch in die Zeit der Herbstferien fiel. So 
schwebten die 11 bis 17-Jährigen mit der 
Gondel zum Germania-Denkmal, wander-
ten durch den Niederwald mit seiner etwas 
gespenstischen Zauberhöhle und machten 
eine Schiffstour von Assmannshausen nach 
Rüdesheim. Während einer Rast mit herrli-
chem Blick auf das Rheintal lernten sie die 
Sage vom grausamen Bischof Hatto und sei-
nem bitteren Ende im Mäuseturm kennen. 

Im „Mathematikum“ in der Universitäts-
stadt Gießen konnten sie selbst viele span-
nende Experimente durchführen, wie z.B. 
eine stabile Brücke aus einfachen Holzlatten 
bauen, Puzzles legen oder sich in eine riesi-
ge Seifenblase stellen. In Wetzlar wandelten 
die Jugendlichen auf Goethes Spuren und 
erfuhren, dass sich hier der 25-jährige Ju-
rist in die 19-jährige Charlotte Buff verliebt 
hatte. Seine Werbung um sie war jedoch 
vergebens, da sie schon für einen anderen 
Mann bestimmt war. Die Sehnsucht uner-
füllter sehnsüchtiger Liebe zu seiner „Lotte“ 
verarbeitete Johann Wolfgang von Goethe 

in seinem Briefroman „Die Leiden des jun-
gen Werthers“, der von den Lesern begeis-
tert aufgenommen wurde und der seinen 
Dichterruhm begründete.

Einen Tag konnten die Franzosen mit ihren 
Gastgebern in eigener Regie gestalten oder 
mit dem Partnerschaftsverein einen Aus-
flug zum Schloss Freudenberg machen. Dort 
nahmen die Jugendlichen zunächst im Haus 
an den Aktionen zu den fünf Sinnen teil. Be-
sonders bewunderten sie die blinde Barfrau 
in der Dunkelkammer, die jedem Besucher 
das bestellte Getränk auf die Theke stellte 
und sogar das richtige Wechselgeld zurück-
gab. Zur Mittagszeit traf man sich am La-
gerfeuer, um Stockbrote zu backen. Danach 
vergnügten sich alle auf dem riesigen Frei-
zeitgelände, wobei besonders Mutige den 
Dunkelgang erforschten.

Viele Höhepunkte bei der  
„Woche der Partnerschaft 2015“

WIEDER VIELE FONDETTER JUGENDLICHE IN WIESBADEN

Beim Besuch der „International School“ 
erfuhren die Gäste, über welch’ gute tech-
nische Ausstattung diese Privatschule in 
Wiesbaden-Naurod verfügt. Da können 
die staatlichen Schulen in Frankreich und 
auch in Deutschland oft nicht mithalten. In 
der Nachbarstadt Mainz war anschließend 
Sport, Spiel, Spaß und Entspannung im Tau-
bertsbergbad angesagt. Hier verbrachten 
die Jugendlichen ein paar feucht-fröhliche 
Stunden. Am letzten Tag standen sowohl der 
Besuch des Hessischen Landtags mit dem 
Plenarsaal und den prächtigen Räumen des 
Wiesbadener Stadtschlosses als auch eine 
Führung durch die Gemäldeausstellung des 
berühmten Malers Alexej von Jawlensky auf 
dem Programm. Im Anschluss an das ge-

Gelungenes Kunstwerk à la Jawlensky

Gruppenfoto zum Abschied

meinsame Betrachten der Wer-
ke dieses russischen Künstlers, 
der in Wiesbaden lebte und 
arbeitete, wurden die Jugend-
lichen selbst kreativ. Unter 
fachkundiger Betreuung malte 
jeder Teilnehmer in Anleh-
nung an die gesehenen Motive 
ein farbiges Bild im Atelier des 
Museums. Am gleichen Abend 
waren alle Gastfamilien mit 
ihren Kindern zusammen mit 
den Franzosen in das Nauroder 
Forum zum großen Buffet ein-
geladen. Dabei fand die Aus-
stellung dieser individuellen 

Kunstwerke große Bewunderung. Sie sind 
ein schönes Souvenir von der einwöchigen 
Jugendbegegnung in Wiesbaden. Am nächs-
ten Morgen hieß es Abschied nehmen von 
den netten Fondetter Gästen, die von ihrem 
Aufenthalt in Naurod „ganz entzückt“ wa-
ren, wie der Präsident der Partnerstadt mit-
teilte. Natürlich weiß auch er, wie viel Mühe 
und Arbeit erforderlich ist, um für 40 Gäste 
Quartiere bei netten Familien zu finden, ein 
jugendgerechtes Programm zu gestalten und 
zu finanzieren. Die nächste Jugendfahrt, die 
der Partnerschaftsverein Naurod-Fondettes 
in die französische Partnerstadt organisiert, 
findet im April 2016 während der Osterferi-
en statt. 

Petra Opitz
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Anlässlich des 40-jährigen Bestehens der 
Städtepartnerschaft zwischen Wiesbaden-
Naurod und Fondettes (Frankreich) wurden 
in diesem Jahr Spezialitäten der Fondetter 
Landwirtschaftsschule am Partnerschafts-
weinstand der Landeshauptstadt Wiesbaden 
angeboten. 

Die Landwirtschaftsschule (Lycée Agricole) 
bei Tours am malerischen Ufer der Loire, 
unweit der weltberühmten Loireschlösser, 
vermittelt fachliches Wissen im Weinbau, 
in der Tierzucht sowie im Gartenbau. Sie 
praktiziert seit ihrer Gründung 1973 nach-
haltigen Weinbau in respektvollem Umgang 
mit der Natur und unter Beibehaltung biolo-
gischer Vielfalt. Dabei gelingt eine konstant 
hervorragende Weinqualität. Der Muschel-
Sand-Boden (Millages), die Lage und das 
Mikroklima der Region Chinon bieten op-
timale Bedingungen für den Anbau exzel-
lenter Rot-, Weiß- und Roséweine aus der 
Rotweinrebsorte Cabernet-Franc und der 
Edelrebe Chenin Blanc.

Das Angebot umfasst Chinon Rouge, Chi-
non Rosé sowie den prickelnden „Vouvray 
Méthode traditionelle“. Chinon Rouge „Les 
Mûriers“ verbreitet die Aromen kleiner roter 
Früchte, er ist harmonisch und gefällig im 
Geschmack. Chinon Rosé „Le Mûriers“ be-
sticht durch sein Himbeer- und Grenadine-
Aroma und erreicht ausgeglichen vollmun-
dig seinen geschmacklichen Höhepunkt.

Weinstand der Partnerstadt Fondettes
mit Weinen der  

Landwirtschaftsschule Fondettes

RHEINGAUER WEINWOCHE 2015

Der Partnerschaftsweinstand auf der Rhein-
gauer Weinwoche erfreute sich großen Zu-
spruchs. Den zahlreichen freiwilligen Helfe-
rinnen und Helfern sei an dieser Stelle noch 
einmal herzlich gedankt! 

Petra Opitz


